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I. Einleitung

Beschäftihrt ein /\rbeitgeber ~Iitarbeiter, die nach BVG zu yersichern sind, mms
er eine Vem;orgeeinrichrung errichten oder sich - im hnyerständnis mit seinem
Personal - einer bestehenden \' orsorgeeinrichtung anschliessen.! Dasselbe gilt,
\yenn die bestehende \' orsorgeeinrichtung durch eine neue ersetzt werden soll..'

Da sich der Arbeitgeber in den meisten Fällen mit der beruflichen Vorsorge
nicht sehr gut auskennt und der \' orsorgemarkt unübersichtlich ist, wird für die
l\w;arbeitung des Vorsorge konzepts und die j\uswahl yon möglichen Vorsorge-
lösungen oft ein Broker eingesetzt. Auch während der Vertragsdauer über-
nimmt der Broker für den Arbeitgeber gewisse Aufgaben, \,'ie z.ß, die regelmiis-
sige Cberprüfung der Vorsorgeliisung (Organisationsform, Leistungs- und Fi-
nanzierungsreglement etc.), die laufende Cbenyachung Hm Qualität und Boni-
tät der Anbieter (Lebensyersicherer und deren Sammelstiftungen sO'\'ie die
unabhängigen Sammel- bz\\'. C;emeinschaftsstiftungen) auf dem ;,Iarkt, Verbes-
serung der Vertrags bedingungen (priimien, I~eistungen, Vertrags konditionen
etc.) ink!. Abwägung der Chancen und Risiken einer Ausschreibung, die [,on-
trolle der ,-ersicherten Lohnbestandteile (entspricht der ,-om Vorsorge\yerk
gemeldete dem yersicherten J .ohn?), L-nterstützung bei J .ohn- und :\futations-
meldungen über ein allfällig yorhandenes elektronisches :\feldetool oder die
L"nterstützung im Schadensfall.;

Oft \yird der Broker jedoch nicht durch den Arbeitgeber direkt für seinen ,\uf-
\yand entschädigt, sondern erhält sogenannte Courtagen yon der \' orsorgeein-
richtung. Diese Courtagen sind keine einmaligen Zahlungen, sondern \,-erden
ausgerichtet, solange der l\rbeitgeber die \' ertragsbeziehung mit dem Broker
und der \'orsorgeeinrichtung aufrechterhält, Die Courtagen entsprechen meist
einem Prozentsatz der [,osten- und/oder Risikoprämien, welche der Arbeitge-
ber der Vorsorgeeinrichtung bezahlt.,1

,\n, 11.\1", I und:2 B\'C;,
.\n, 11 .\bs, 31>1' 1,\\,(;,

.\uszug au~ denl (~rundsatzrapier "L\u(~abcn und I '~ntschädigung der ungebundenen
\rcrsicherung~\Trnlittlcr (nachfolgend V l'r~ichl'rungsbrokcr) in) Zusatntncnhang l11it

dcr Platzierung und Bctrcuung einer \'orsorgccinrichrung dcr berutlichen \'orsorge
(nachiolgcnd \'orsorgceinrichrung)" der SIIl,\ (im \'olltext erhiildich auf der \\'ebsitc
der SIIl.\).
\\'clche aber natürlich in den meislen hillcn ,'on .\rbeitnehme1'!1 und :\rheitgche1'!1
gelnl'in~anl finanzil'rt" \\"erdel1.
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Schon seit I,ängerem und insbesondere seit den beiden 13undesgerichtsent-
scheiden 4,\_127/2U12 und 4A_141/2012 mm 30, Oktober 2012 zu Retrozes-
sionen sind die n)n Vorsorgeeinrichtungen und Versicherungsgesellschaften an
Broker bezahlten \'ersicherungsproYisionen ein stetes Thema, Solche Zahlun-
gen, und insbesondere deren Hiihe, \\'urden verschiedentlich und auch öffent-
lich zum Teil massiy kritisiert, Dabei ging es aber stets um die frage, ob ein
Broker die Courtagen, die er erhält, nach Verrechnung seines Ilonot'ars an den
Arbeitgeber herauszugeben hat,"

In diesem ,\ufsatz miichten wir die Thematik rund um Courtagen von Vorsor-
geeinrichtungen an Broker aus der Pn:rpektil'l' der r 'O/:rO/y.efil/ricl)III/Z~ untersuchen:
\'{"ir gehen der grundlegenden frage nach, ob eine Vorsorgeeinrichtung über-
haupt Courtagen an Versicherungs broker bezahlen darf und \\'enn ja, ob dies-
bezüglich allenfalls I':inschriinkungen zu beachten sind,

Dieser Aufsatz betrifft deshalb nur diejenigen Vorsorgeeinrichtungen, \\-elche
Courtagen bezahlen, Dabei handelt es sich um Sammel- und Cemeinschaftsein-
richtungen, welche Versicherte und i\nschlüsse ge\\'innen \\'ollen und deshalb in
Vertrieb und i\farketing im'estieren, I~twas, das vom Gesetzgeber so nicht \'or-
gesehen \\'ar, \X'ie \\'ir unten aufzeigen werden, ist dieser i\spekt der Tätigkeit
einer Vorsorgeeinrichtung äusserst problematisch, (,

Zunächst \n:rden wir jedoch auf die Ligenheiten der \'orsorgestiftung als Stif-
tung mit eng umschriebener /':\\'ecksetzung und die l'nterschiede zu einer Ge-
sellschaft eingehen, In der folge werden \\'ir uns mit der Frage befassen, ob die
Zahlung von Courtagen mit dem /':\\'eck einer Vorsorgeeinrichtung überhaupt
vereinbart werden kann und - falls ja - unter \\-elchen Voraussetzungen sie im
Interesse ihrer Versicherten ist, Zuletzt zeigen \vir auf, dass aus der Perspekti\'e
der Vorsorgestiftung auch die \X'eiterleitung von Teilen der Courtage an den
Arbeitgeber sehr problematisch ist.

,\n, -WII Abs, I OR sieht "m, dass der lkauftragte dem ,\uftraggeber auf \'erlangen
jederzeit über seine C;eschiiftsfLihrung R<echcnschaft abzulegen und alles, \\-as ihm in-
folgt' dcr~c1hcn au~ irgcndcincIl1 (; runde ZUgCkOll11TICll i~l,zu erstatten hat.
l':in \\-eiterer problematischer ,\spekt, der "orliegend jedoch nicht \\'eiter \-erfolgt
\\-ird. ist der - oft <erfolgreiche - \'ersuch, den \,'ettbe\\-crb Liber die Hiihe der B1'O-

kcrcourtagcn zu steuern.

153



LAURENCE UTTINGER / RENE FISCHER

11. Eigenheiten einer Vorsorgestiftung

A Unterschied zwischen einer Gesellschaft und einer Stiftung

Z\\'ischen einer Stiftung und einer Cesellschaft, \yie :d3. einer Aktiengesell-
schaft, be"eht ein grundlegender l'nterschied. Einer Cesellschaft ist grundsätz-
lich jede Tätigkeit erlaubt, \\'elche durch ihren 7.\yeck nicht gerade ausgeschlos-
sen \\'ird,

hne Stiftung ist jedoch dctlnitiomgenüss ein einem besonderen Z\\'eck ge-
\\'idmetes \' enniigen. - Au(u;abe und Ziel einer Stiftung werden deshalb durch
deren Z\\'Cck definiert. Dieser beinhaltet die \\'ichtigste Verhaltensmaxime für
die Stiftungsorgane und umschreibt ferner den [,reis der Destinatäre oder 13e-
günstigten der Stiftung, \\'elche die eigentlichen i\dressaten der 7.weckyel\\'irkli-
chung sind.' Die Stiftung als \erselbstständigtes I':weckyermiigen darf mit ande-
ren \,\'orten 11/11'i/ll IVlb/llm ibm' ZlI'trkHI'{//I(1!, tätig \\'erden.

Dass das Vorsorgeyermiigen {//IJJcNicJJlid, dafür \Tl\yendet werden darf, die
Stiftungsz\\'ecke zu \'erfolgen, ergibt sich nicht nur aus dem Stiftungsrecht,
sondern liegt auch der Steuerbefreiung der Vorsorgeeinrichtung zugrunde. Art.
RO ,\bs. 2 BVC lautet \\ie folgt:

"Die mit Rechtspersiinlichkeir ausgestatteten Vorsorgeeinrichtungen des priya-
ten und deO' iiffentlichen Rechts sind, sO\n:it ihre Einkünfte und \' ermiigens-
\\Trte ausschliesslich der berut1ichen Vorsorge dienen, \'(m den direkten Steuern
des 13undes, der [,antone und der Cemeinden und yon I~rbschafts- und Schen-
kungssteuern der I,-antone und Cemeinden befreit."

In ähnlicher \,\'eise besagen die inhaltlich gleich lautenden Art. 56 lir. e D13C
und Art. 23 Abs, 1 lir. d StIle, dass "die Einrichtungen der berutlichen Vorsor-
ge \'(Jl1l'nternehmen mit \,\'ohnsitz, Sitz oder Betriebsstiitte in der Sch\\'Ciz und
\'on ihnen nahe stehenden l'nternehmen" \'(ln der Steuerptlicht befreit sind,
"sofern die :"IIittelder I~inrichtung dauernd und ausschliesslich der Personah'or-
sorge dienen".

Crumlyoraussetzung der Steuerbefreiung bildet somit insbesondere die i\US-

schliesslichkeit der Z\\ech'Crfolgung, d.h, die "Linkünfte und Vermiige11S\\'er-
te" bz\\'. "die :"Ilittel" der \'orsorgeeinrichrung dürfen "ausschliesslich der beruf-
lichen Vorsorge dienen" bz\\', "dauernd und ausschliesslich der Personah'or50r-

.\n. f\1l /.C;ß.
\'gl. HSI(-(;Rl ,-[,-(;I-R, ,\1'1. ~[I /.C;B,:\ 12.

154



DÜRFEN VORSORGESTIFTUNGEN COURTAGEN ZAHLEN?

g<edien<en", Trotz eies unterschiedlichen \\'onbut<es ist da\'on auszugehen, dass
die Bestimmungen im DBG und im Stf IC; materiell ,\rt, i)() /\bs, 2 BYG ent-

sprechen,"

B Zweck einer Vorsorgestiftung

Bei der \'orsorgestiftung \\'ird der Z\\Tck \'om Gesetz \'orgegeben, "Berutliche

Vorsorge" (bz\\', "Personal\'CJrsorge") im Sinne des Gesetzes umfasst alle J\lass-
nahmen auf kollekri\'er Basis, die den älteren J\fcnschen, den llinterbliebenen
und In\'alilkn beim Lintreten eines \'ersicherungsfalles (1\lter, Tod oder llwali-
dität) zusammen mit den l.eistungen der eidgeniissischen Alters-, Ilinterlasse-
nen- und Im·alidem'ersicherung (1\1 IV /l\') die Fortsetzung der ge\\'()hnten
I.ebenshalrung in angemessener \,\'eise erlauben, 111 Cemäss I .ehre 1I und Praxis
fallen

die Deckung der drei "klassischen" Risiken, 1\lter, lm'alidität und Toel;
SO\\'le

die L'nterstützung des Y orsorgenehmers oder seiner Ilinteriassenen in
l\:odagen, \\'ie bei krankheit, L'nfall, Im'alidität oder Arbeitslosigkeit" so-

fern es sich hierbei um einen untergeordneten 0:ebenz\\'eck handelt,
darunter,

Sidi/ zum Vorsorgez\\'eck gehiirt beispiclS\\'eise

die I·:rrichtung günstiger \'\'ohnungen, der Bau und Betrieb \'on Ferien-
häw;ern und Freizeitanlagen; 12

die ] :ührung \'on kantinen, SportpEitzen, ]...::Iubhäusern und \X'eitubil-

dungszentren, zumal solche l-jnrichtungen \\'eder der \' orsorge im enge-
ren Sinn (Alter, Tod, ln\'alidität) noch der \' orsorge im \\Titeren Sinn
(krankheit, LTnfall, /\rbeitslosigkeit) dienen, sondern ihre Funktion darin

II

Bo!>chafl "()1l1 25, ,\Iai 19N3 Zll llunde'gc'<.:lzen ,iber die Ilar111oni,icrung der dir •..k-
ren Steuern der l"':at1tone und C;emeinden "",'ie über die direkrc Ilunde"rcuer. in:
BBI 19N,) 111 I ff., 1119,
.\n, I ,\b" I 1l\'C;,

VgL ,ran "ider 1\(;'Ü:!</IL V;/STI',I:\;ll.\' ", I"':olTIlTIenrar zum C;c":IZ über die direk-
le llundc"teucr, lkrn 1995, N H zu ,\rr, 50 DBC;,
Be; J: IIiH I I 352, I':, 4b,

111

12
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besteht, "den Arbeitnehmern einige Annehmlichkeiten zu yerschaf-
fen";'1
gemeinnützige, iiffentliche, I":'ultus- oder l'nterrichtszwecke; 14

Leistungen arbeitsrechtlicher ~atur seitens der Vorsorgeeinrichtung
(Liihne oder lohnähnliche Zahlungen wie Gratifikationen, J ubiliiums-
oder Dienstaltersgeschenke, Geburts-, Heirats- und Ferienzulagen, Ab-
gangsenrschiidigungen, Beiträge an die AHV, IV, EO, A1.V, fringe be-
ncfits, nicht marktgerechte Darlehen an :\Iitarbeiter etc.);
das hnbehalten yon Vorsorgeguthaben nach Eintritt des \'cm;orgefalles
(namentlich nach der Pensionierung des \' ersicherten, sog. Pensionier-
ten-Sparkonti); I)

eine unternehmerische Tätigkeit. 1(,

C Interesse der Destinatäre als übergeordnete Leitlinie

Zur ausschliesslichen Zweckyerfolgung tritt die Pflicht hinzu, die langfristigen
Interessen der Destinatäre zu \\'ahren. t'lIit anderen \\'orten muss sich eine Vor-
sorgeeinrichtung bei jedem Tiiti)-,>\yerdenfragen, ob die Tätigkeit der Frreichung
ihres Z\yecks fiirderlich ist und ob sie damit im langfristigen Interesse ihrer
Destinatiire handelt.

Interessen des Versicherungspartners oder des Vermögens\'en\'alters, die ja oft
zur gleichen Cruppe \\ie die Vorsorgeeinrichtung gehören, dürfen hierbei keine
Rolle spielen,

Beim I:insatz yon finanziellen t'lIitteln kann also nur dann \"()n einer z\\Tckge-
miissen '\IittehTr\\'endung ausgegangen \yerden, \\'enn die Ausgabe im langfris-
tigen Interesse der Destinatäre liegt und somit dazu führt, dass sie die Vorsor-
geeinrichtung darin unterstützt, ihrer I,-ernautgabe der Absicherung der drei
Ilauptrisiken besser nachzukommen. L'm diese Fragen im Hinblick auf die

11

,\(;'\ 1·1\/.11',(; ISTI .,,\1.\,\ '\, l,0111m,,nrar ZU111C;","1 Z über die direkre Bunde"teuer,
1k1'n 199,:;,:"\ :-;zu .\n. 56 DB(;, mit lli!1\\'ei, auf 1I ", \1. RIl-:\lI.R, Da, Recht der
bcrutlichcn \' (morge in der Sch\\ciz, Flem 19Wi, S. 52.
1'1\1'1/[.;:.\1'1 \1 \, ,I RIU 1'.;1'.1\,[.;:Ol11l11eIltarzum harmoni,iertcn 7:ürchcr Stcu"r~!y,ctz,

Zürich 1999, :\ 25 zu § 61.
Sr. C;aller Sreucrbuch, StIl 45 :"\1'. -, 7:iff .1.1.
(;en1ä~~ den I '~rEill1"erungcnzur Steuerbefreiung gcnl~i.ss .\rr. H3 dc~ berni~chcn StCll-

ergcsetz",; abrllthlr unter: \\'ww.be.ch/raxinfo > Themen> 11. ICrbschafts- und
Schenkung"tellem > .\rr. (, I:,ehC; (bc,uchl am 12.. \ugu" 2111(,).

11

156



DÜRFEN VORSORGESTIFTUNGEN COURTAGEN ZAHLEN?

Counagen beant\\'orten zu können, muss zunächst genauer geprüft \\-erden,
\\-elche I"eistungen mit einer C:ourtagenzahlung entschädigt werden.

111. Was wird mit der Courtagenzahlung
entschädigt?

Der Versicherungsbroker übernimmt die funktion des Vermittlers z\\'ischen
der Vorsorgeeinrichtung und dem L'nternehmen. \\Cie bereits en\'ähnt, \\"ird der
Yersicherungsbroker, trotz seiner Tätigkeit im Auftrag des Cnternehmens, oft
nicht yom L'nternehmen selbst entschädigt, sondern yon der Yorsorgeeinrich-
tung, bei der sich das Unternehmen mit seinen \'ersicherten Arbeitnehmern
anschliesst. folglich stellt sich ganz allgemein die Frage: für \\'en arbeitet der
\' ersicherungsbroker überhaupt?

Der Verband Sch\\'eizerischer Versicherungs broker (SIBA) umschreibt in sei-
nem Grundlagenpapier zu diesem Themal- die Aufgaben eines Versicherungs-
brokers und unterscheidet dabei Z\\"C1 Phasen.

Au([!;aben bis zu dem 7.eitpunkt, in der eine Yorsorgeeinrichtung errich-
tct ist bz\\·. ein I\115chluss des Vorsorgewcrkes an eine unabhängige
Sall1lllelstiftung erfolgt ist,
I\u([!;abcn, nachdem eine Yorsorgeeinrichtung gcgründet \\'urde, bz\\·.
dcr Anschluss erfolgt ist.

A Bei Neuanschluss

\\'ic einleitcnd dargelegt, unterstützt der Broker dcn ,\ rbeitgeber bei seiner in
An. 11 BVC; festgehaltenen Pflicht, beispielsweise durch Beratung beim Fcstlc-
gen des \'orsorgckonzepts, bei der Planung der Cesamtkosten sO\\·ie dcr Aus-
schreibung und Aus\\'ahl und der Verhandlung mit der Yorsorgeeinrichtung.

B Während der Vertragslaufzeit

Nachdem der Anschluss erfolgt ist, obliegen dem Versicherungsbroker Betreu-
ungsaufgabcn, \\'ie beispiels\ycise die regelmässigc Überprüfung dcr Vorsorgclö-
sung, Begleitung und Sicherstellung des Venragsübergangs, Kontrolle der trans-

\'gl. l:n .).
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ferierten Versichertendaten und Abrechnung, regelmiissige Durchführung \on
I(undenbesuchen und Persunalurienticrungen uder Orientierung der Vursurge-
einrichtung über \,(lrgesehene L'mstrukturierungen beim L'nternehmen.

Diese Aufzählung zeii-,>lklar, dass es sich bei den Tätigkeiten des Brokers nicht
um ,\u(l.';abcn lkr Vorsorgeeinrichtung, sondern \'ielmehr um ,\u(l.';aben des
,\rbeitgebers handelt.

Dass der Broker ausschliesslich im Interesse des Arbeitgebers tätig \yird - und
damit eben gerade flir!;; im Interesse der Vorsorgestiftung - geht einerseits aus
dem "Berufsbild Scll\yeii:er Versicherungsbroker und Code of Conduct" der
SIBA hen'or: IK Darin \yird festgehalten, dass der Broker "aufgrund der 1:\1'0-

keryereinbarung mit seinem l\uftraggeber als treuhänderischer Sacl1\\'alter in
dessen I\uftrag tiitig" \yird. :\ndererseits besteht diese Ptlicht bereits aufgrund
des Obligationenrechts, \\Tlches \'om ,\uftragnehmer die \X'ahrung der Interes-
sen des ,\uftraggebers \'erlangt.I'! Im \'()rliegenden kontext ist der Arbeitgeber
,\uftraggeber des Brokers. Dieser ist damit gesetzlich und yertraglich yerptlich-
tet, ausschliesslich die Interessen des \rbeitgebers wahrzunehmen.

IV. Sind Courtagenzahlungen im Interesse
der Destinatäre?

\X'ie oben dargelegt, sind Courtagenzahlungen aus der Perspektiye der \'orsor-
gestiftung nur dann i:\\Tckkonform, \\Tnn sie dazu führen, dass die Vorsorge-
einrichtung ihrer I(ernau(l.';abe, der Absicherung \'on ,\lter, lm'aliditiit und Tod,
besser nachkommen kann und damit im langfristigen Interesse der Destinatiire
liegen.

\X'ie soeben dargelegt, \\'ird der Broker jedoch im Interesse des Arbeitgebers
tätig. L'm den \X'iderspruch dieser ;\usgangslage zur hllschiidigung über die
Vorsorgestiftung autzuliisen, \\'ird behauptet, der Broker \\Trde \'om Arbeitge-
ber entschädigt, jedoch über den "L'm\\'eg" der \'orsorgeeinrichtung. Diese
:)icht\\'eü;e ist unseres j':rachtens nicht haltbar, denn die Courtage stammt kbr-
er\\'eise \'on der Vorsorgeeinrichtung selbst, und sie handelt nicht el\\'a als 7:ahl-

I')
.\brutl)ar unter \\'ww.,iba.ch > eber L'ns > Beruisbild (besucht am 31..Iuli 2(116),
l)ass der BrokcrYLTtrag dClll . \uftr<lgsrccht unterliegt, \\"urdL' inl Cbrigcn nlittlcnn~ile
auch \'()!l1 Buncksgcricht i<:srg<:srcllr, das die l'ntsprcchendcn ,\usiührungcn d<:r
\'orinstanz als "üblTzcugcncl" hczl'ichnct und darauf n:r\\'t'isl (I':n"chcid des Bun-
dcsgl'l'iclm 4,\_,'i~~ /211 Li \'''111 I, .\liirz 21116, I':, '),2 in tine) ,
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stelle de~ .\rbeitgebers. Nur weil die Vorsorgeeinrichtung Prämien erhält, be-
deutet da~ noch nicht, dass die Zahlung "nm jemand anderem" stammt (es
zahlt auch nicht der ,\rbeirgeber die kapitalleislungen und Renten). Der ,\nteil
der Prämien, \\'elche als Courtage \\Titer an den Broker niesst, \\'inl denn auch
rechnerisch nicht ausgeschieden. Die Courtagen gehiirell deshalb auch zu den
auszuweisenden Vertriebskosren einer Vorsorgeeinrichtung. Sodann ist es auch
nicht nur der Arbeitgeber, der über die Prämien die C:ourtagen finanziert, In
den meisten l"iillen werden die Prilmien paritätisch, d.h. hillftig \'()11 den ,\rbeit-
gebern und Arbeitnehmern, getragen, Dass die Iliihe der C:ourtagen ohne Betei-
ligung des Arbeitgebers z\\'ischen Vorsorgeeinrichtung und Broker festgelegt
\\'ird und die Vor~orgeeinrichtung frei entscheidet, mit \\'elchen Brokern sie
zusammenarbeiten will, spricht ebenfalls dafür, dass e~ die Vorsorgeeinrichtung
ist, die selbst Courtagen zahlt, und die Sichtweise, die /ahlung des Arbeitgebers
nehme nur einen "Lmweg" über die Vorsorgeeinrichtung, nicht gerechtfertigt
l~t.

Die Vorsorgeeinrichtung betrachtet den Broker denn auch als Teil ihres \' er-
triebs, J ~s herrscht offenbar die Amicht vor, dass entweder eigenes Personal
zum Vertrieb der Vorsorgeeinrichtung eingestellt oder aber auf Broker zurück-
gegriffen werden müsse. Zugrunde liegt das Bedürfnis nach \\'achstum oder
zumindest der Vermeidung \'on Abgängen (also Lrhalt des Status lluo) der
Vorsorgeeinrichtung.

Versteht man den Broker als Vertriebskanal, muss man sich die Frage gefallen
lassen, \\Tshalb man jemanden (den Broker) entschiidigt, der \'()!l sich selb~t
behauptCl', ausschliesslich die Interessen der anderen Vertragsparrei (des ,\rbeit-
gebers) \\'ahrzunehmen. Dies mutet et\\'as seltsam an, denn als '\I1\\'älte \\'erden
wir ja auch nicht \'on der Gegenpartei bezahlt. /\\'ar mag dieser \' ergleich et\\'as
zugespitzt sein. h' stellt aber das Dilemma dar, in dem sich die Vorsorgeein-
richtung befindet.

Ilinzu kommt die Frage, ob der Broker nicht schon aU(l2;rundseines ,\uftrags
mit dem ,\rbeitgeber zur t\us\\'ahl der besten I.iisung \'erpnichtet ist. \\'eshalb
also soll die Vorsorgeeinrichtung Geld, das sie ansonsten für Vorsorgelcistun-
gen - oder die Reduktion der Prämien - \Tl'\\Tnden kiinnte, für eine J .eistung
bezahlen, die nicht ihr, sondern dem ,\rbeitgeber geschuldet ist" II1\\'iefern dient
das den Inreressen der Destinatäre;

Verwirfr man die Idee der Courtagenzahlung an Broker nicht bereits aus diesen
Crlinden, hätte die Vorsorgeeinrichtung sich davon zu ül)l:rzeugen, dass die
Tätigkeit des Brokers für die Destinatäre langfristig \'()rteilhaft ist und eine
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Courtagemahlung daber rechtfertigt. Dabei i~t ~elbstyerständlich, dass der Vor-
teil der Destinatäre grösser sein muss als die bezahlten Courtagen,

Dabei sind yor allem die folgenden zwei Fragen yon Rde\'anz (\\'ir unterschei-
den \\'iederum die z\\'ei Phasen der Neuaufnahme eines I,ollektiys une! der
Tätigkeit \\'iihrend der Vertragslaufzeit):

Sind zusätzliche Anschlüsse für die Vorsorgeeinrichtung angezeigt und
sinnyoll, und ist der Vorteil für die Destinatäre grösser, als der Preis, den
sie für den 0.:euanschluss an den Broker zahlen~
Ist die \\'eiterberreuung de~ \'orsorge\\'erkes durch den Versicherungs-
broker nach Anschluss des Arbeitgebers und die Bezahlung einer Cour-
tage als "Betreuungspnwision" zulasten de~ Versichertenkollektiys im
Interesse der Versicherten~

A Bei Neuanschluss

I':unächst stellt sich die Frage, ob die ;\ufnahme yon zusätzlichen Vorsorge\\Tr-
ken tatsächlich im Interesse der bisher Versicherten und der übrigen Vorsorge-
werke ist, Dabei ist grundsätzlich zu unterscheiden, ob es sich bei der \' OI"sor-
geeinrichtung um eine Sammeleinrichtung oder um eine Gemeinschaftseinrich-
tung handelt.

Die Sammeleinrichtung zeichnet sich dadurch aus, dass ihr yerschiedene, typi-
schel\yeise \'oneinander unabhängige Arbeitgeber angeschlossenen sind, Z\\'i-
sehen diesen Arbeitgebern bestehen \\'eder wirtschaftliche noch finam:ielle
Verbindungen, Sie teilen auch keine gemeinschaftliche ]nteressenlage, Jedes
J,ollektiy h:lt grundsätzlich einen eigenen Vorsorgeplan, Ob jedes J,ollekti\'
aber auch eine eigene Rechnung führt, ist je nach Ausgestaltung der Sammelein-
richtung unterschiedlich, Viele Sammeleinrichtungen \'erfügen über einen ge-
meinsamen Deckungsgrad, \\'eshalb der Anschluss eines neuen "ollekti\'s auch
Aus\\'irkungen auf die anderen I,ollekti,'e haben kann,

,\llch bei einer Gemeinschaftseinrichtllng sind \'erschicdene L'nternehmen bzw,
i\rbeitgeber angeschlossen, Diese sind oft durch eine bestimmte (_;emeinsam-
keit ,'erbunden und Gemeinschaftseinrichrungen bieten ihren Versicherten
deshalb eine einheitliche Vorsorgeliisung an, Im Gegensatz zur Sammeleinrich-
tung sind die Organisation und die Rechnungsführung einheitlich geregelt, ;\fit
anckren \\'orten \'erändert sich die Gemeinschaftseinrichtung mit jedem zusätz-
lichen Anschluss, Ein Anschluss einl:s neuen Arbeitgebers mit seinem Pl:rsonal
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hat somit einen direkten und unmittelbaren Einfluss auf die übrigen Al15chlüs-
sc.

Zunächst ist festzuhalten, dass die Aufnahme von zusär:7.lichen Versicherten
nicht per sc eine \' erbesserung der Vorsorgeeinrichtung zur Folge hat. Bei je-
dem Anschluss muss geprüft werden, ob die Aufnahme positi\'e Effekte mit
sich bringt. Solche positiven I~ffekte könnten beispieb\\"Cise sein:

\' erbesserte Risikostruktur: Der neue Anschluss führt zu einer Verbesse-
rung der Risikofiihigkeit der \' orsorgeeinrichtung, indem z.B. eine Ver-
jüngung des Versicherten bestandes stattfindet, das l\fonalitiitsrisiko ge-
senkt \\'ird erc.
Skalencffekte: Dank dem neuen Anschluss kann die Vorsorgeeinrichtung
YCln\'erbesserten I"':onditionen beim Vermögens\"Crwalter oder anderen
Dienstleistern profitieren, \\'as einen l\utzen für sämtliche Versicherten
bringt.

I lier stellt sich jedoch die /\nschlussfrage, ob die Verbesserungen bei der auf-
nehmenden Vorsorgeeinrichtung nicht da/:u führen, dass sich beispiels\\'eise die
Risikofähigkeit oder der "Deckungsgrad" des neuen \' ersichertenkollektivs mit
dem i\l15chluss \"Crschlechtert. In diesem rall müsste der Broker dies dem Ar-
beitgeber und den Versicherten transparent darlegen und unter Umständen
\'om Anschluss abraten.

I·:s /:eigt sich auch an diesem Beispiel deutlich, dass der Broker nicht gleich/:eitig
die Interessen der Vorsorgeeinrichtung und die Interessen des Arbeitgebers
\\'ahrnehmen kann. Nimmt er also - \\'()/:u er gesetzlich und \'ertraglich \'er-
ptlichtet ist - die Interessen des Arbeitgebers \\'ahr, kann er nicht gleichzeitig
auch im Interesse der Vorsorgeeinrichtung und ihrer Destinatäre tätig sein.

B Während der Vertrags laufzeit

\'Cährend der Lauf/:eit des Anschlussvertrages kiinnen Courtagen nicht als Ver-
triebsentschiidigung angesehen werden. I~s \\'inl argumentiert, bei den Courta-
gen handle es sich während der Venragslaut%eit um eine Art "Betreuungsprm'i-
sion". Dies ist nicht überzeugend.

\'i'ie oben dargelegt, nimmt der Broker auch \\'iihrend der Vertragslauf/:eit Auf-
gaben des ,\rbeitgebers wahr. I~s ist jedoch denkbar, dass durch die Handlun-
gen des Versicherungs brokers auch die Vorsorgeeinrichtung entlastet \\'ird und
dadurch auch I...:osten eingespart \\'erden können. Sollte dies der Fall sein, was
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\\'ir allerdings bez\yeifeln, \\'äre eine - \\'ie auch immer geartete - Lntschädigung
des Brokers z\yeckkonform, Dagegen sprechen namentlich zwei [\spekte: 1':rs-
tens wiire der 13roker dann auch im Interesse der Von;orgeeinrichtung tätig,
\yas ihn in einen Interessenkonflikt gegenüber seinem Auftraggeber, dem Ar-
beitgeber, bringen würde (dies gilt besonders in der Betreuung yon Schadensfäl-
len), Z\\-eitem; spricht auch die Berechnung der Courtage dagegen,

\\'ie bereits e1\\'ähnt, sind Courtagen oft ein Prozentsatz der Risiko- und/oder
I,ostenprämien, '\Iit anderen \\'orten handelt es sich nicht um eine \'om tat-
sächlichen ;\ut\\'and abhängige Crösse, I·:s ist somit sowohl für die Vorsorge-
einrichtung als auch für das angeschlossene L nternehmen und seine \-ersicher-
ten Arbeitnehmer nur sehr sch\\'ierig (wenn überhaupt) überprü!bar, ob die
l:ahlungen tatsächlich gerechtferti""rt sind, Ergiinzend ist hierzu festzuhalten,
dass diese PrO\'isionen auch oft yereinbart \\-erden, ohne eine Rechenschafts-
pflicht des Versicherungsbrokers \-orzusehen, Dies führt dazu, dass die Zahlung
der Courtage auch dann fiillig wird, \\"enn der Versicherungsbroker überhaupt
keinen Aut\\"and für sein 13rokermandat hatte, I,ann die Vorsorgeeinrichtung
den konkreten finanziellen 0Jutzen des Brokers jedoch nicht nachn)llziehen,
sind die Zahlungen unseres Erachtens nicht mit dem Z\\"eck der Vorsorgeein-
richtung \'ereinbar.

falls die Bezahlung yon Courtagen zu hiiheren kosten bei der Vorsorgeeinrich-
tung führt, \\"eil ,\utgaben entschädigt werden, die an sich zu den Autgaben des
angeschlossenen L nternehmens geh(",ren, sind solche Zahlungen unseres 1~rach-
tens nicht mehr im Interesse der Versicherten und yerstossen gegen die gesetz-
lichen Grundlagen der berutlichen V,)rsorge,

c. Fazit

Die V(m;orgeeinrichtung entschädigt mit der Courtage eine Partei (13roker),
\\-elche gesetzlich und yerrraglich dazu yerpflichtet ist, treuhiinderisch die Inte-
ressen der C;egenparte; (!\rhcirgehcr) zu \\'ahren, Diese Lntschiidigung erfolgt
überdies für Autgaben, \\-elche ansonsten der i\rbeitgeber besorgen müsste,
Courtagenzahlungen sind deshalb nicht mit dem Vorsorgez\yeck yereinbar,

Ist \\'achstum im Interesse der Destinatäre, muss die \' orsorgeeinrichrung eine
andere form der Verrriebsentschiidigung finden,
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V. Verrechnung der Courtage mit dem Honorar
des Brokers

/\u(l!;rund dc:r eingangs kur/. angesprochenen Diskussionen rund um die ller-
ausgabeprlicht der Courtagen an den /\rbeitgeber sind einige Broker da/.u über-
gegangen, ihre /\ur\\"endungen /.eitlich zu erfassen und den Betrag an Courta-
gen, den sie darübc:r hinaus erhalten, an die Arbeitgeber zurücbuerstatten"

\'\"ährend diese Praxis in anderen Versicherungs/.\\-eigen ein guter I(ompromiss
sein kann, ist hier \\"iederum der Spezial fall dc:r Vorsorgeeinrichtung /.u beach-
ten.

hne Vorsorgeeinrichtung besit/.t per Definition nur \'orsorgegelder. /ahlt sie
einen Teil dieser Vorsorgegelder an einen Broker und dieser reicht sie \\"iederum
an den /\rbeitgeber weiter, rliessen Vorsorgegelder an den Arbc:itgeber. h\\"as,
das statutarisch jeder Vorsorgeeinrichtung absolut YC:f\\"ehnist.

L'berdies \Hlrden die Vorsorgegelder reihveise durch Beiträge der j\rbeitnehmer
geiiufnet. Damit c:rhält der j\rbeitgeber auch r\rbeitnehmerbeitriige /.urück.

Da die Rüd::/.ahlung jedoch per se ein Problem darstellt, kiinnen die /.Urückbe-
/.ahlten Counagen auch nicht den /\rbeitnehmern gutgeschrieben \n.:rden. Das
Celd muss \'ielmehr im Vorsorge kreislauf \"erbleiben.

/\uch dies /.eigt auf, dass das heutige J ~ntschädigungsm()dell der Broker sich
nicht mit den rechtlichen Rahmenbedingungen der Vorsorgeeinrichtungen
\Treinbaren lässt.

VI. Weitere Konstellationen

Nebst autonomen Vorsorgeeinrichtungen arbeiten auch Versicherungseinrich-
tungen mir Brokern /.usammen" ['dit "Versicherungseinrichtungen" sind Vor-
sorgestiftungen gemeint, \\"elche selbst nur als ,,11ülle" fungieren, \\"eil sämtliche
J .eistungen \"on einer Versicherung erbracht \\-erden. Im Gegen/.ug leiten diese
\' orsorgeeinrichtungen ihre Priünieneinnahmen an die VersicherungsgeselI-
schart \\-eirer. Ob eine solche Vorsorgeeinrichtung auch nach aLlSsen im Namen
der Versicherung auftritt oder einen eigenständigen :'Ilarktauftritt hat, spielt für
die nachfolgenden (lberlegungen keine Rolle.

In dieser !-\.onstellation zahlt nicht die Vorsürgeeinrichtung, sondern die Versi-
cherungsgesellschaft den Broker. Der Grundsaclwerhalt bleibt sich jedoch
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gleich - c; t1iessen Vorsorgegelder an Personen, welche gar nicht im Interesse
der Vorsorgeeinrichtung tiüig \\'erden,

L nyerändert bleiben auch die Pflichten des Stiftungsrates: Er muss die Interes-
sen der Destinatäre \\'ahren, I:s gelten mit anderen \,'orten dieselben gesetzli-
chen Rahmenbedingungen, \yie für alle anderen Vorsorgeeinrichtungen, Der
Stiftungsrat muss sich daher Rechemchaft darüber geben, \\'as die Stiftung bei
der \' ersicherungsgesellschaft eigentlich einkauft, Die Interessen des \' ersiche-
rers dürfen hierbei nicht berücksichtigt werden, Es gelten also die gleichen,
strengen Voraussetzungen der Zulässigkeit der l\usgaben wie bei allen anderen
Vorsorgestiftungen, Sollte eine solche Vorsorgeeinrichtung die \' ersicherungs-
gesellschaft für Vertriebsleistungen bezahlen, muss sie sicherstellen, dass diese
in Art und Aw;mass im tlnam:iellen Interesse ihrer Destinatäre sind,

Dies gilt im Cbrigen auch in allen ähnlich gelagerten Situationen, also /.,13, bei
r-:inrichtungen, \yelche keine \' ertriebskosten aus\\'eisen, \\'eil die Verwaltungs-
gesellschaft die Courtagen bezahlt und diese der Vorsorgeeinrichtung dann
unter dem Titel der "Vel\\'altungskoqen" weiten'errechnet.

VII. Fazit
Die yorstehenden Cberlcgungen zeigen unseres Erachtens, dass sich die heutige
Brokertlnanzierung nicht in das Vorsorges\'qem einfügen lässt, In gewissen
Aspekten \'erletzt man damit sogar Crundsätze der gesetzlichen Ordnung, Aus
Sicht der \' orsorgeeinrichtung sind insbesondere

die Bezahlung einer I,eistung, die für eine Drittperson (Arbeitgeber)
erbracht wird,
die Bezahlung einer Partei, \yelche die Interessen der Gegenpartei
\\'ahrnimmt, s()\\-ie
die \,'eitergabe yon Courtagenzahlungen an den Arbeitgeber durch den
Broker

hiichst problematisch und unseres I~rachtens unzulässig,

Die Dienstleistung des Brokers kann einen grossen :\Iehnyert für Arbeitgeber
und :\ritarbeiter schaffen, Da der Broker jedoch im Interesse des Arbeitgebers
tiitig \\'ird und einen Teil seiner j\u(gaben übernimmt, rechtfertigt sich eine
Bezahlung durch Vorsorgegdder nicht. Für die Belange der beruflichen \'or-
sorge ist auf Courtagen zu \-crzichten, und der Broker ist Y0111 Arbeitgeber zu
entschädigen,

164



GEWOS Schriftenreihe
Beiträge zur 2. Säule, Band 5

DIE ROLLE DES ARBEITGEBERS
IN DER BERUFLICHEN VORSORGE

Georg Brännimann
Viktor Ackermann
Joachim Schrott
Hanspeter Konrad / Michael Lauener
Benjamin Buser
Monika Biehle
Daniel Dürr / Tristan Imhof
Isabelle Vetter-Schreiber
Marc Hürzeler
Laurence Uttinger / Rene Fischer
Andre Egli
Patrick Baeriswyl
Kurt Brütsch

SCHWEIZER
PERSONAL
VORSORGE
PREVOYANCE
PROFESSIONNELLE
SUISSE

VPSVerlag

Personalvorsorge

und Sozial-

versicherung AG



Iierausgeberin:

c;E\\'OS 1\C;
Hardturmstrasse 126, i)()()5 Zürich, \\\\',y,ge\\'os,ch

Patronate:

pro pa n.YZ_
Vorsorge GewerbeSchl'lclZ
Prevoyance arls CI m~tlersSUI>se
PrevldenzaartlcmesllCrlSVIZZera

~
SwissLife

\\'eitere Patronate:

OBT ,\C
L'13S Institutional C:lients

( 20}6 \'P~ \'crlag ,\Ci, LU/lTIl

\\ \\'\\ ....,c!1\\l'i/lTrl·r~onak()r~()rgl'.ch

.\lk Rechte \ orhclultcll

l)il'~l'~ \\lTk jq UrhL~bl'rrL'chrlich gL'~chüt/.t. Dadurch lJl'gründl'tl' RlThtc, ill~hL'~(lI1(kn.' der C'hlT"l'f7ung,
Lk,:- '\:lChdruck:-., lk~ \'ortrag". der 1',ntl1a11111l' nlll \bbildungl'l1 und Tabl'lkn, der Funk"l'ndung.

(k'r .\Iiknl\l'rflllllllilg ()ll,-'r dLT \'lTYiLiLiltigung :1u( :indern \\q.~L·1llind lkr ~pl'ich('rung in D:1tl'J1

\ l'r:lrl1L'itullg";\I1!:tgl'll, bleihl,tl, ~luch hei nur all .../ug""\\'L'i~L'r \'lTwcrrung. y()rhdl:tltL'I1. \'lT\'iL'ILilrigungl'll
d<.._'~,\\'vl"k:-- ",J\._.!" \~"!l T\._·ik-n ,1<,... \\\._·rk ... -"\11<1 :1 Ich \n1 I:in/l·lf:tll nur in l_kn C;n'n/<'l1 lkl' gl''''l'r/licl1l'n

Bc"ri1l1mullgl'!1 (!L-s l' rh(.'bl'rrL'chr:-;g(,.'~L'rz(_'sin dl'" il'\\'t'il:-- gl'ltelllkn l":l..;sung fl!Li:--....ig. ~ll' -..ind grulld<il/l1ch

\ ngütllng:--ptlichtig. /.uwidcrll.tlldlullgcll \\ cnk'l ...traf lInd /i\ ilrcchtlich \Trfolgt.

Drud;: ,\\"ichnli \kdia .\C;, Samen

Bihli()gr:lti..;che ln(()rnuti()l1 der !)L'ut..;chell Bibli()rhd;::
Die DL'ur~che Bihli()thL'k \cr/'L'ichl1L'l diL'sc Puhlit.;:arion in der DL'llhChl'11 :\"atl()nalbibliograt-Il';
dL'Clillil'f[L' bibliograti-..chl' !):ltcn ~illd im Inrcrnl'! abrutl)ar üher http://dnb.d-nb.dc


